


Begründung:

In einer Umgebung, wo bereits in den letzten Jahren Immobilien mit 200 Eigentums-
wohnungen im hochpreisigen Segment gebaut wurden und werden (u.a. Elisabethstraße 
91/91a mit 48 Eigentumswohnungen, Infanteriestraße 14 mit 135 Eigentumswohnun-
gen, Bauträger beider Objekte ist die Bauwerk capital GmbH) soll ein weiterer, relativ 
großer Komplex mit 170 WE errichtet werden. Es ist davon auszugehen, dass auch hier 
Eigentumswohnungen im Hochpreis-Segment entstehen.

Antrag auf Vorbescheid liegt ebenfalls für das Nachbargrundstück Kathi-Kobus-Str. 28-
30 vor. Hier handelt es sich um ein Nachverdichtungsbegehren der Immobilienfirma Eu-
roboden GmbH, die, wie die Bauherren der Kathi-Kobus-Straße, 22-24/Theo-Prosel-Weg 
11-13 im Steuerparadies Grünwald ansässig ist. Ein weiterer Antrag auf Vorbescheid liegt 
vor für eine Aufstock am Theo-Prosel-Weg 5-7.

Sowohl in der Kathi-Kobusstr. 28-30, wie im Theo-Prosel-Weg 5-7 gibt es ca. sechzig 
Mietwohnungen im Bestand. Diese wären bei Nachverdichtung und Neubau von erhöhten 
Mieten und damit von Verdrängung der Mieter bedroht. Ein weiteres Fragezeichen tut 
sich mit dem derzeitigen Leerstand des ehemaligen Jugendhotels ’Haus International’ in 
der Elisabethstraße auf.

Bei der Anhörung des Antrags auf Vorscheid der Fa. Euroboden (Kathi-Kobusstr. 28-30) 
hatte der BA 4 bereits einen sektoralen Bebauungsplan gefordert (siehe Protokoll des 
UA Bauen & Wohnen vom 27. April 2022). Wir schlagen nun für den gesamten Umfang 
des Karrees Kathi-Kobus-Straße, Theo-Prosel-Weg, westliche Elisabethstraße (einschl. 
ehemaliges ’Haus International’) einen sektoralen Bebauungsplan vor, der mindestens 
den gesetzlich vorgeschriebenen Anteil geförderter Mietwohnungen vorschreibt.

Mit dem Bau von 400-500 hochpreisigen Eigetumswohnungen im Umkreis der westliche 
Elisabethstraße, dem Theo-Prosel-Weg, der Kathi-Kobus-Straße, der Infanteriestraße 
muss mit erheblichem Mietdruc k auf die Westschwabinger Erhaltungssatzungsgebiete, 
u.a. Agnesstraße und Hohenzollernplatz/Hiltenspergerstraße gerechnet werden. Außer-
dem kommen wir nicht umhin festzustellen, dass der Abriss eines 30-jährigen Hauses im 
Theo-Prosel-Weg 11-13 ökologisch mehr als fragwürdig ist.
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